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Deutſches Reich.
Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten war am Dienstag

zur Abendtafel Staatsſekretär Graf Bülow geladen. Geſtern
Morgen unternahm der Kaiſer einen Spazierritt und hörte
von 9 Uhr ab den Vortrag des Chefs des Civilkabinets, Wirk-
lichen Geheimen Rathes v. Lucanus. Von 10 Uhr an fand
Kronrath ſtatt. Zur Mittagstafel bei den Majeſtäten war
der Botſchafter Fürſt zu Derneburg geladen.

Der Kaiſer wird in Stuttgart am 6. September eintreffen.
Am Abend dieſes Tages findet im Reſidenzſchloſſe Familientafel und
WMarſchalltafel und im Schloßhofe ein Zapfenſtreich ſämmtlicher
Spielleute und Muſikkorps des würtktembergiſchen Armeckorps
ſtatt. An die Parade am September ſchließt ſich
rin Familienfrühſtück im Reſidenzſchloſſe Nachmittags
folgt militäriſche Galatafel. Zur Kaiſerparade finden ſich auch
die Kriegervereine des Landes ein; mit acht Extrazügen
treffen ſie am Morgen des Paradetages in Stuttgart ein. Mit Rück
ſicht auf den Kaiſerbeſuch hat das Kultusminiſterium die gegenwärtigen
Hauptferien für die hieſigen höheren Lehranſtalten bis zum 8. Septemcer
verlängert.

Die in den Blättern mehrfach erwähnte Reiſe des Kaiſers
nach Schweden, die im Laufe des September ſtattfinden wird,
gilt zunächſt dem Grafen Piper, dem der Kaiſer auf den Gut
Snogeholm einen Beſuch abſtatten wird. Se. Majeſtät war bereits
im vorigen Herbſt bei Graf Piper zur Jagd angeſagt, doch mußte
der Beſuch wegen anderer Reiſen des Kaiſers abgeſagt werden. Von
dort aus wird Se. Majeſtät den Grafen Thott auf dem Gute
Skabersjö beſuchen.

Ueber den Beſuch des deutſchen Kaiſers in Eng
erfährt der „Truth“ FolgendesDer Kaiſer wird am 22. er Nachmittags, in Windſor

zinireffen. Die „Hohenzollern“ wird ihn von Bremen oder Wilhelms
hafen nach Sheerneß bringen, von wo er mit einem Sonder
zug direlt nach Windſor reiſen wird. Das Programm der
geplanten Feſtlichkeiten im Windſorſchloß wird ein
Prunkmahl, dem die Mitglieder des Königshauſes, die
Miniſter und das diplomatiſche Korps beiwohnen werden, ſowie
eine Theatervorſtellung umfaſſen. Ferner werden große Jagden im
Windſorpark ſtattfinden. Der Kaiſer wird auch EtonOxford beſuchen.
Nach fünftägigem Aufenthalt in Windſor wird der Kaiſer zum
Prinzen von Wales nach Sandringham fahren und dann

über Harwich nach Deutſchland zurückkehren. Weiter verlautet, die
Königin habe dem Kaiſer verſprochen, wenn ſie wieder nach
Deutſchland komme, einige Tage ſein Gaſt in Koblenz oder
Babelsberg zu ſein.

Zur Rückkehr des Prinzen Heinrich. Die „Daily
Mail“ läßt ſich melden, Prinz Heinrich werdeauf ſeiner Rückkehr
von China an Bord ſeines Flaggſchiffes „Deutſchland“ den
Hafen von San Francisco und möglicherweiſe auch andere
amerikaniſche Hafenplätze beſuchen. Es ſei auch wehen daß
er nach Waſhington gehe, um den Präſidenten zu beſuchen,
der ihn dringend eingeladen habe. Hierzu bemerkt die „Poſt“:

Bekanntlich zeichnen die Meldungen der „Daily Mail“, beſonders
wenn ſie deutſche Angelegenheiten betreffen, ſich nicht gerade durch
allzu große Glaubwürdigkeit aus. Man wird daher gut thun, auch
dieſe Nachricht des engliſchen Blattes mit Vorſicht aufzunehmen,
zumal in Berlin an Stellen, die doch über einen derartigen Reiſeplan
des Prinzen Heinrich unterrichtet ſein müßten, zur Zeit nichts hiervon
bekannt iſt.

Der Fürſt von Derneburg, deutſcher Botſchafter in
Paris, iſt aus Paris in Berlin eingetroffen. Wenn ſeine An
weſenheit mit der inneren Lage in Verbindung gebracht wird,ſo iſt dies eine ganz haltloſe Vermuthung.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Podbielski iſt
am Dienstag aus dem Engadin vom Urlaub in Berlin angekommen.
Ohne daſelbſt Aufenthalt zu nehmen, hat er ſich ſofort auf ſein Gut
Dalmin begeben.

Zur Lage. Sämmtliche Staats miniſter be-
gaben ſich geſtern früh mit dem 9 Uhr-Zuge von Berlin nach
Station Wildpark und fuhren von dort zum Kronrath in
das Neue Palais. Die Sitzung des Kronraths hat ungefähr drei
Stunden gewährt. Die Miniſter ſind um 2 Uhr nach Berlin
zurückgekehrt. Ueber die Verhandlungen wird vor der Hand ſtrengſtes

Stillſchweigen bewahrt. Die Demiſſion des Geſammt-
miniſteriums, die von mehreren Seiten als Ergebniß ange
kündigt wurde, iſt aber offenbar nicht erfolgt; wenigſtens
hatte ſich der Juſtizminiſter Schönſtedt geſtern Nachmittag in
der Sitzung des Herrenhaufes eingefunden. Es erſcheint daher
folgende Meldung eines Berliner Berichterſtatters:

Der Kronrath beſchloß die Auflöſung des Abgeord
netenhauſes. Der Schluß des Landtags erfolgt am 26. Auguſt.
Finanzminiſter v. Miquel bleibt.
ganz unglaubwürdig. Auch im Uebrigen ſind es vor
läufig lediglich Vermuthungen, die in den tonangebenden
Berliner Blättern mitgetheilt, beſprochen und auf ihre
Wahrſcheinlichkeit unterſucht werden. Die Meldung
verſchiedener Zeitungen, daß Fürſt Hohenlohe mit den
übrigen Miniſtern für eine Auflöſung des Abgeordneten-
hauſes ſei und Finanzminiſter Dr. v. Miquel einzig da
gegen, wird der „Germania“ als eine durchaus irrige
bezeichnet; das Miniſterium ſoll im Gegentheil einer Auf
löſung des Abgeordnetenhauſes durchweg
abgeneigt lein. Auch die Mittheilungen über den Rück

tritt einzelner Miniſter ſeien lediglich auf Ver-
muthungen zurückzuführen. Hierzu bemerkt die „Magd. Ztg.“:

Dieſe Meldung des ultramontanen Blattes ſcheint nur in be
ſchränktem Umfange richtig zu ſein. Daß Fürſt Hohen-
lohe ſich für einen ent ſchiedenen Schritt der Regierung aus-
geſprochen hat, iſt zweifellos ebenſo, daß die Meinungen über
die Zweckmäßigkeit und den Erfolg einer Auflöſung des Abgeord
netenhauſes im Staatsminiſterium auseinandergehen.

Ein anderer Korreſpondent ſchreibt, in unterrichteten Kreiſen

gelte es als zutreffend, daß der Miniſter des Jnnern
Freiherr v. d. Recke von ſeinem Amt zurücktreten wird.
Es verlautet, daß als Nachfolger in erſter Linie der Geheime
Ober-Regierungsrath im Reichsamt des Jnnern, Landtags
abgeordneter Dr. Kelch in Betracht komme.

Zu dem Gerüchte, daß Herr v. d. Recke die Land-
räthe vor der dritten Leſung aufgefordert habe für den
Kanal zu ſtimmen, hört die „Tgl. Roſch.“ Folgendes:

„Der Miniſter ſcheint eine Anweiſung des Kaiſers
nicht richtig ausgeführt zu haben. Sie ſoll dahin
gelautet haben, daß dieſe Beamten in ihrer parlamentariſchen Ab
ſtimmung frei ſeien, daß die Beibehaltung ihrer amtlichen Stellungen
aber nach einem Votum gegen die Kanalvorlage unmöglich ſein
würde. Herr von der Recke dagegen ſoll die betr. Beamten auf-
gefordert haben, für die Vorlage zu ſtimmen. Weder die Anweiſung
noch die Ausführung kann uns gefallen.“

Eine etwas andere Verſion verbreitet die „Berl. B.Ztg.“:
Die Landräthe ſind vom Miniſter nicht angehalten worden, ihre

Stimmen für den Kanal abzugeben, wohl aber hat ihnen der Miniſter
wie uns, ohne uns zur Diskretion zu verpflichten, mitgetheilt wird
auseinander geſetzt, daß man im Augenblick, wo man Staats

beamterwird, aufpolitiſcheſSelbſtſtändigkeitweniger
Gewicht zu legen habe, als auf das Intereſſe des Staates.
Dieſes aber zu erwägen ſei ſchließlich Pflicht und Aufgade der be
rufenen Regierungs-Vertreter.

Hierzu iſt zum hundertſten und ſo und ſovielten Male zu
bemerken, daß es ſich bei der Kanalfrage gar nicht um eine
politiſche, ſondern lediglich um eine wirthſchaftliche An
gelegenheit gehandelt hat. Wenn der Miniſter des Jnnern
dies nicht auseinander halten kann, ſo iſt es freilich ver
wunderlich, daß er nicht ſchon längſt von ſeinem Poſten hat
zurücktreten müſſen.

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ will erfahren haben,
daß vor der Abſtimmung über die Kanalvorlage ein national
liberaler Abgeordneter mit den aus bündleriſchen Zuſchriften
genugſam bekannten Andeutungen die Aufforderung, gegen
den Kanal zu ſtimmen, von ſeinem Landrathe erhalten
habe. Dieſe Nachricht bedarf zunächſt noch der Beſtätigung.

Die „Freiſinnige Zeitung“, auf die freilich wenig zu geben
iſt, glaubt Urſache zu der Annahme, zu haben, daß es eben ſo
wenig zu einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes
wie zunächſt zu irgend einer Veränderung im Miniſterium
kommen werde. Jedenfalls werden ſchon die nächſten Tage
Gewißheit bringen.

Jn unterrichteten Kreiſen hält man es für ſicher, daß
der Chef des Generalſtabes der Armee, General der
Kavallerie und Generaladjutant Graf v. Schlieffen
nach den diesjährigen großen Herbſtmanövern aus ſeiner
Stellung, die er ſeit dem 7. Februar 1891 inne hat, ſcheiden
und als Nachfolger den kommandirenden General des Garde-
korps, General der Jnfanterie von Bock und Polach, er-
halten dürfte.

Graf Alfred v. Schlieffen iſt gegenwärtig 662 Jahre alt. General
der Jnfanterie v. Bock und Polach iſt ſeit dem 11. Dezember
1897 kommandirender General des Gardekorps, mit deſſen Führung
er bereits am 18. Auguſt desſelben Jahres beauftragt worden war.
Vorher war er zuletzt Kommandeur der 20. Diviſion in Hannover.
Jm Jahre 1884 war er Chef des Stabes des 15. Armeekorps und
1873 Generalſtabsoffizier beim Generalkommando des 8. Armeekorps.
General v. Bock gilt für einen der tüchtigſten und befähigtſten
Offiziere der Armee.

Die Zahl der Richter, die ſich nach erfolgter Umfrage
bereit erklärt haben, auf Grund des Geſetzes vom
13. in Fele Jahres in den Ruheſtand zu treten iſt
ziemlich hoch.

Die „KreuzZtg.“ hatte bereits früher mitgetheilt, daß die Land-
gerichtspräſidenten Günther in Naumburg a. S. und Simon
v. Zaſtrow in Köslin aus dem Dienſt zu ſcheiden beabſichtigen.
Außer dieſen Beiden ſollen ſich u. A. nun auch
die Landgerichts Präſidenten, Geheimen Ober Juſtizräthe
Dr. Schultheis in Marburg, Zweigel in Glatz, Petrenz in
Magdeburg, Giſevius in Poſen, Epelt in Hechingen,
Oswald in Arnsberg, Ebmeier in Erfurt, Sack in
Frankfurt a. Oder und Werner in Liſſa bereit erklärt haben,
in den Ruheſtand zu treten. Faſt Alle haben eine
fünfzigjährige Dienſtzeit und noch darüber hinter ſich.
Dr. Schultheis iſt zur Zeit der älteſte preußiſche Landgerichts-
präſident und konnte bereits 1895 ſein goldenes Dienſtjubiläum feiern,
ebenſo im ſelben Jahre der Landgerichtspräſident Ebmeier, während
die Präſidenten Petrenz und Giſevius im vorigen Jahre auf eine
50jährige juriſtiſche Thätigkeit zurückblicken konnten. Mit Ausnahme
von Dr. Schultheis, der ſeit 1877, und von Werner,
der ſeit 1882 als Präſident thätig iſt, haben alle
Obengenannten, da ſie bei der Juſtizreorganiſation
zu Landgerichtspräſidenten ernannt wurden, am 1. Oktober d. J. eine
20jährige Thätigkeit als Landgerichtspräſident hinter ſich. Auch der
Präſident des Landgerichts Berlin J, Geh. Oberjuſtizrath Angern,

ſoll beabſichtigen, mit Beginn des neuen Jahres in den Ruheſtend
zu treten. Er bekleidet ſeit dem 31. Januar 1887 ſeine jetzige Stelle
und war vordem Erſter Staatsanwalt.

Die Errichtung einer deutſchen Reichshandels-
ſtelle ſoll, wie der „Konfektionär“ erfährt, noch in ſehr weitem
Felde ſtehen. Von der Bildung eines Reichshandels-Aus-
ſchuſſes, von der kürzlich berichtet wurde, ſei ſowohl dem
Reichsamt des Jnnern und dem Reichsſchatzamt, wie dem
preußiſchen Handelsminiſterium nichts bekannt, geſchweige
denn daß dieſe Regierungsſtellen, wie es in jener
Meldung hieß, Vertreter in einen ſolchen Ausſchuß
entſandt hätten. Der Jdee der Begründung einer Reichs-
handelsſtelle ſtänden die leitenden Regierungskreiſe ſympathiſch
gegenüber, müßten es aber ablehnen, ſie etwa ihren Reſſorts
anzugliedern oder auch nur mit ſtaatlicher Autorität zu um
kleiden. Das ſchließe freilich nicht aus, daß einem zweckmäßigen
Privatunternehmen, das am beſten von einer der beſtehenden
größeren Handelsvertretungen ins Leben zu rufen wäre, Reichs
und Staatsunterſtützung zu Theil werde.

Die Schlußandacht der Biſchofskonferenz in Fulda fand
geſtern Abend 6 Uhr ſtatt. Hierauf wurde anläßlich des 59jährigen
Beſtehens des Bonifazius- Vereins deſſen Generalverſamm-
lung unter dem Vorſitze des Freiherrn v. Wendt abgehalten 14
deutſche Biſchöfe wohnten ihr bei. Biſchof Endert- Fulda hielt
die Hauptrede. Die Jubiläumsfeierlichkeiten beginnen heute. Kardina“
Fürſtbiſchof Dr. Kopp celebrirt das Pontifikalamt und ſpricht in
der öffentlichen Verſammlung. Es folgt eine Prozeſſion mit
Reliquien des heiligen Bonifazius, die von allen anweſenden Biſchöfen
begleitet wird.

Nochmals die dentſche Regierung und der
DreyfusProzeſßz. Nachdem die „Köln. Ztg.“ neulich mit
dem Anſchein amtlichen Auftrages erklärt hatte, eine deutſche
Behörde habe mit Dreyfus nie etwas zu thun gehabt, dieſe
Erklärung aber mit der ſchlecht angebrachten Behauptung
vermiſcht hatte, Dreyfus ſei ſicher unſchuldig, veröffentlicht jetzt
der „Hamb. Korr.“ eine vom Waolffſchen Bureau weiter
verbreitete ähnliche Erklärung:

Jn denkbar offiziellſter Form, von der aller Welt ſichtbaren
Tribüne des Reichstages aus, hat die Reichsregierung durch ihren
berufenen Vertreter ſogar zweimal ſchon vor mehr als Jahr und Tag
nachdrücklich erklärt, Deutſchland habe mit dem Generalſtabskapi:än
Dreyfus niemals auch nur das Geringſte zu thun gehabt.

Beſchlagnahmt wurde geſtern ein Bogen des „Vorwärts“,
in welchem eine in Spandau vorgekommene Denunziation wegen
Majeſtätsbeleidigung beſprochen war.

Unter dem Verdacht der Spionagge wurde am Montag
in Pillau ein Franzoſe Namens Müller aus Paris ver
haftet. Er wurde nach Königsberg gebracht und von Kriminal-
beamten in Empfang genommen. Jm Hotel wurden ſeine
Sachen durchſucht es wurde aber nichts Belaſtendes gefunden.
Müller ſoll für ein Pariſer Blatt reiſen.

Jm Reich samt des Jnnern hat eine Sitzung unter
Theilnahme von Fachmännern zur Berathung der gegen die
Verſchleppung der Peſt nach Deutſchland zu ergreifenden
Maßnahmen ſtattgefunden. Die gewöhnlichen Quarantäne-
einrichtungen wurden für ausreichend erachtet.

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnetenhaus.

95. Sitzung vom 23. Auguſt 1899.
Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien.
Auf der Tagesordnung ſieht zunächſt die dritte Berathung des

Geſetzentwurfs, betr. die Gerichtsorganiſation für
Berlin und Umgebung. Jn der General Diskuſſion
wendet ſich

Abg. Kreitling (frſ. Vp.) gegen die geſtrigen Ausführungen des
Juſtizminiſters, der die Bedeutung und den Werth der Petitionen
der Vereine und Korporationen Berlins gegen die Vorlage herab zu
ſetzen geſucht habe. Die beabſichtigte Eintheilung der Bezirke werde
die größten Unzuträglichkeiten beſonders für diejenigen Straßen
berbeiführen, welche radial laufen. Die Möckernſtraße werde nur zum
Theil zu Schöneberg gehören. Redner erklärt, daß ſeine Partei die
Vorlage ablehnen werde.

Die Geheimräthe Supper und Werner erwidern vom
Standpunkt der Regierung aus dem Abg. Kreitling.

Abg. Henuing (k.) glaubt als alter Berliner an das patrioliſche
Gefühl ſeiner Vaterſtadt aäppelliren zu können, das ſie veranlaſſen
müſſe, der Beſeitigung der jetzigen Zerfahrenheit in der Eintheilung
der Bezirke zuzuſtimmen. Die Rechtspflege in Berlin ſei zwar auch
ietzt noch eine vortreffliche, dank der großen Gewiſſenhaftigkeit der
Richter für die Zukunft aber könne ſie leiden, wenn die einzelnen
Gerichte mit einer ſo großen Zahl von Richtern beſetzt ſeien.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
In der Spezialdiskuſſion wird über S 1 euf Antrag des Abg.

Traeger (fr. Vp.) namentlich abgeſtimmt. Es ſind nur 178 Ab-
geordnete anweſend, von denen 111 für und 67 gegen den Paragraphen
ſtimmen das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig.

Präſident v. Kröcher beraumt die nächſte Sitzung an auf heute
Nachmittag 2 Uhr mit der Tagesordnung dritte Berathung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Gewährung von Zwiſchenkredit bei
Rentengutsgründungen, Reſolution zum Antrag Kanitz über die An
ſiedlungen und Petitionen.

Schluß 128, Uhr.

11 Uhr.



96. Sitzung vom 23. Auguſt. 2 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſarien.
Zur dritten Berathung ſteht der Eeſetzentwurf, betreffend die

Gewährung von Zwiſchenkredit bei Rentenguts-
gründungen.

In der Generaldiskuſſton führt
Abg. Hirſch (frſ. Vp.) aus, daß S 1 nach den Beſchlüſſen der

Kommiſſion und der zweiten Leſung trotz der Jnterpretation des Herrn
von Wangenheim und des Finanzminiſters zu einer dauernden Ver-
wendung von Staatsmitteln über die Zwecke des Geſetzes hinaus
führen könne, da die Verwendungszwecke des zu gewährenden Kredits
nicht näher bezeichnet ſeien.

Abg. v. Wangeuheim (k.): Nicht die Agrarier, ſondern die
Staatsregierung hat dieſen Entwurf vorgelegt.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Zur Spezialdiskuſſion über S 1 liegt ein Antrag Bachmann (nl.)

auf Wiederherſtellung des S 1 der Regierungsvorlage vor.
Geh. Rath Halle verſichert, daß der Fonds nicht leichtſinnig ver

wendet werden werde. Es handle fich um einen Zwiſchenkredit, nicht
um einen dauernden Kredit. Arbeiterwohnſtellen könnten auf Grund
dieſes Geſetzes nicht errichtet werden.

Abg. Dippe (natl.) befürwortet den nationalliberalen Antrag
auf Wiederherſtellung des S 1 der Regierungsvorlage es müſſe verhütet werden, daß Staatsgelder in Gefahr kommen.

Abg. Schmitz-TDüſſeldorf (C.): Dieſe Befürchtung wäre be-
gründet, wenn wir der Negierung mehr als eine Vollmacht gäben.
Die Gelder ſollen gerade den gemeinnützigen Genoſſenſchaften ge
geben werden.

Unter Ablehnung des Antrages Bachmann wird das Geſetz in
der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Es folgt die Berathung der folgenden, von der Kommiſſton zum
Autrage Kanitz beſchloſenen Reſolution: „Die Staatsregierung
zu erſuchen, um den ſozialen und wirthſchaftlichen Gefahren, welche
in der planloſen Güterzertrümmerung liegen, vorzubeugen, für die
Schaffung neuer Anſiedelungen geſetzliche Beſtimmungen zu treffen,
welche eine einheitliche und zweckmäßige Regelung des Verfahrens
unter entſprechender Betheiligung der lokalen Verwaltungsbehörden
herbeiführen daher alsbald in eine Reviſion der bezüglichen Geſetze
einzutreten und dem Landtage bei ſeinem Wiederzuſammentritt eine
entſprechende Vorlage zu machen.“

Abg. v. Wangenheim beantragt, die Worte „um den ſozialen
vorzubeugen“ zu ſtreichen.

Abg. v. Boruſtedt berichket wie geſtern über die Kommiſſions-
verhandiungen.

Abg. Richter (frſ. Vg.): Die Reſolution enthält einen ſcharfen
Angriff auf die Parzellirungsfreiheit. Es wird hier an die Staats
regierung ein Erſuchen geſtellt, die Miniſter ſind aber nicht anweſend,
können auch nicht anweſend ſein, denn ſie ſind ſeit 10 Uhr im Kron-
rath anweſend. (Zurufe: Iſt ſchon zu Ende.) Dann muß ihre Exiſtenz
ſchon zweifelhaft geworden ſein. (Heiterkeit.) Zu dieſer Reſolution
hatte die Kommiſſion keinerlei Auftrag und der Abänderungsantrag
des Abg. v. Wangenheim iſt ein rein formaler und ändert nichts an
der Sache ſelbſt. Man will die wirthſchaftliche Freiheit. Die Perſon
der Anſiedler ſoll eine gewiſſe Garantie geben. Das giebt zu denken.
Die ſoziale Gefahr wird am beſten bekämpft durch Erleichterung des
Erwerbs von Grundbeſitz, darin ſtimme ich mit dem Fürſten Bismarck
überein. „Wird denn etwa der Beſitz in nennenswerther Weiſe heute
zerſtückelt? Durchaus nicht. Man müßte vielmehr einſchreiten gegen die
Zunahme der Fideikommiſſe, die ſich bedeutend erweitert haben gegenüber
dem Kleinbeſitz. Großgrundbeſitz iſt in manchen Gegenden ein Unglück, die

Leute haben zu wenig Geld und zu viel Grund und Boden. Gegen
eine umfaſſende Enquete habe ich nichts einzuwenden, aber man
rütile nicht an einem Grundpfeiler der preußiſchen Agrargeſetzgebung,
auf dem die Büüthe Preußens beruht. (Veifall links.)

Geh. Rath Sachs konſtatirt, daß nach dem Gutachten der
Generalfommiſſion in Frankfurt a. O. mit den Parzelleuren die
ſchlimmſten Erfahrungen gemacht ſeien, namentlich auch mit Herrn
Heinrichsdorf die Generalkommiſſion habe ſich veranlaßt geſehen, ihm
Daumſchrauben aufzuerlegen wegen der Machenſchaften, die er ſich
habe zu Schulden kommen laſſen.

Abg. v. Wangenheim (k.): Parzellirungen wollen wir auch
erleichtern, aber es ſoll Niemand Schaden leiden, namentlich ſoll
Niemand in Wechſelſchulden gerathen es ſollen keine Scheinverträge
abgeſchloſſen werden. Die Generalkommiſſton a mehrfach den
Leuten zu Hilfe kommen und ſie vor dem Bankerott bewahren
müſſen. Red er führt eine ganze Reihe ſolcher Fälle namentlich an.
Dieſe Güterſchlächterei hat ein ländliches Proletariat geſchaffen. Dem
darf die Regierung nicht theilnahmlos zuſehen.

Nach einigen Erörterungen zwiſchen den Abgg. Richter und
v. Wangenheim ſchließt die Diskuſſton. Der Antrag v. Wangenheim
wird angenommen und mit dieſer Aenderung die Reſolution.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.
(Dritte Berathung des Antrags Kanitz über die Renteygüter und
Petitionen.)

Herrenhaus.
18. Sitzung. Mittwoch, 23. Auguſt, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. Zu Ehren der verſtorbenen
Mitglieder Dr. von Meviſſen, von Zitzewitz und Bödcher-Halberſtadt
erheben ſich die Anweſenden von den Plätzen. Erſter Gegenſtand
der Tagesordnung iſt der Bericht der verſtärkten Juſtizkommiſſion
über den Entwurf eines Ausführungsgeſetzes zum
Bürgerlichen Geſetzbuche.

Berichterſtatter Dr. v. Schelling: Die Vorlage iſt von der
Regierung mit größter Umſicht und Gediegenheit vorbereitet worden.
Jmmerhin ſind einige Aenderungen nothwendig geweſen, und auch
die Herrenhauskommiſſion hat gegenüber den Beſchlüſſen des Ab-
geordnetenhaufes noch einige Modifikationen für nöthig erachtet.
Jch kann Jhnen die unveränderte Annahme nach den Beſchlüſſen
unſerer Kommiſſion empfehlen.

Dis Artikel 12-3 werden ohne Beſprechung angenommen. Nach
Art. 4 der Abgeordnetenhausbeſchlüſſe ſoll die für die Auf
hebung oder Umwandlung einer rechtsfähigen
Stiftung zuſtändige Behörde durch königliche
Verordnung beſtimmt werden. Die Herrenhauskommiſſion
hat dieſen Artikel geſtrichen und an ſeine Stelle die folgende
Beſtimmung geſetzt: Die Aenderung der Verfaſſung einer rechts
fähigen Stiftung, die nicht eine Familienſtiftung iſt, ſowie die Auf
hebung einer ſolchen Stiftung kann durch Beſchluß des
r mit ſtaatlicher Genehmigung er-
olgen.Herr v. Levetzow hält dieſe Beſtimmung für entbehrlich und

beantragt ihre Streichung.
Das Haus beſchließt demgemäß, ſo daß der ganze Artikel

4 beſeitigt iſt. Die Artikel 5--17 werden ohne Debatte ange
nommen. Artikel 18 räumt dem Jnhaber von Schuld-
verſchreidungen, die von einer preußiſchen Körperſchaft,
Stiftung oder Anſtalt des öffentlichen Richts ausgeſtellt ſind, das
Recht ein, von dem Ausſteller zu verlangen, daß die Schuldverſchreibung
auf ſeinen Namen oder auf den Namen eines von ihm bezeichneten
Dritten umgeſchrieben wird. Die Herrenhauskommiſſion hat dieſen
Artikel unverändert gelaſſen.

Oberbürgermeiſter Fuß (Kiel) beantragt ſeine Streichung, da er
für die betreffenden Körperſchaften große Beläſtigungen im Gefolge
haben werde.

Oberbürgermeiſter Becker (Köln) ſchließt ſich dieſem Antrage an.
Um die Jnhaberpapiere gegen Diebſtahl zu ſihern, bedürfe man
dieſes Artikels nicht; dazu brauche man nur das Papier und den
Zinscoupon getrennt aufzubewahren.

Profeſſor Dernburg empfiehlt die Aufrechterhaltung des Artikels.
Herr v. Levetzow hält den Artikel 18 für ziemlich werthlos.

Fs ſei aber recht bedauerlich, daß das Vürgerliche Geſetzbuch die
Möglichkeit der Außerkursſetzung von Jnhaberpapieren beſeitigt habe.
Er perſönlich werde gegen den Artikel 18 ſtimmen.

Ein Regiernngsfommiſſar entſchuldigt die Abwesenheit des Juſtiz
niniſters, der durch die Kronrathsſitzung am Erſcheinen verhindert
ſei, und befürwortet dringend die Beibebaltung des Artikels 18,

der geradezu als ein Erxſatz für die bisher in Preußen vielfach geübte
Außerkursſetzung von Jnhaberpapieren zu bezeichnen ſei.

Oberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim ſchließt ſich den
Ausführungen des Oberbürgermeiſters Becker an. Es werde ja
Niemand gezwungen, ſein Geld in Jnhaberpapieren anzulegen.

Kammergerichtspräſident Dreukmann ſpricht ſich für die
Beibehaltung des Artikels aus.

Oberbürgermeiſter Bender- Breslau beſtreitet, daß die häufige
Anwendung der Außerkursſetzung von Papieren in Preußen an ſich
irgend einen Beweis für die Zweckdienlichkeit dieſes Jnſtitutes bieten
könne; er begreift auch nicht, wie die Regierung den vorliegenden
Artikel 18 in eine Parallele dazu bringen wolle.

Graf Zieten-Schwerin theilt das Bedauern des Herrn
v. Levetzow über das Außerkursſetzungsverbot. Die Reichs-
geſet gebung werde ſich hoffentlich bald veranlaßt ſehen, dieſes Verbot
wieder aufzuheben.

Reichsbankpräſ. Dr. Koch: Ich habe ſchon in der Kommiſſion für
die Aufrechterhaltung des Artikels 18 geſtimmt, die ſich dringend
empfiehlt, da die Umſchreibung auf den Namen und die Außer-
kursſetzung innerlich nahe mit einander verwandt ſind. Die
rechtlichen Bedenken, die gegen die Umſchreibung geltend gemacht
ſind, treffen eben ſo gut auch auf die Außerkursſetzung zu hieraus
laſſen ſich alſo keine Argumente zu Gunſten des letzteren herleiten.
Auch ich halte es für zweifelhaft, ob die Anwendung des S 18 einen
bedeutenden Umfang annehmen wird. Es wird aber doch abzu
warten ſein, ob nicht das Publikum ſich in vermehrtem Maße der
Niederlezung ſeiner Papiere in Bankhäuſern zuwenden wird. Ein
Nachtheil kann alſo aus dem Artikel keinesfalls entſtehen. Jch
fürchte, daß die Streichung des Artikels zu ſehr lebhaften Debatten
im Abgeordnetenhauſe führen und das Zuſtandekommen des Geſetzes
ſehen ren wird. Jch bitte Sie daher nochmals, den Artikel beizu-

alten.
Die Debatte wird geſchloſſen. Artikel 18 mit geringer Mehrheit

abgelehnt. Die folgenden Artikel werden bis Art. 51 ohne Er
örterung angenommen. Artikel 52 lautet: „Beſteht für eine Ehe
der geſetzliche Güterſtand der allgemeinen Gütergemeinſchaft nach
einem der Rechte, welche in den Provinzen Schleswig Holſtein,
Hannover, HeſſenNaſſau und in den Hohenzollernſchen Landen gelten,
ſo treten an die Stelle der bisherigen Geſetze die Vorſchriften des
Bürgerlichen Geſetzbuchs über die allgemeine Gütergemeinſchaft.
Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf Ehen, zu deren Ver
mögen ein in die Höferolle eingetragener Hof gehört.“

Oberbürgermeiſter Weſterkamp Osnabrück beantragt, hinzu
zufügen „ſowie auf Ehen, für welche die Gütergemeinſchaft der
Osnabrückſchen Städte und Flecken Geltung hat.“

Ein Regierungskommiſſar bittet, dieſen Zuſatz abzulehnen. Der
Antrag des Oberbürgermeiſters Weſterkamp wird gegen die Stimme
des Antragſtellers abgelehnt. Bei Artikel 74 beantragt

Herr v. Levetzöw, den Abſatz 4 zu ſtreichen, der die
Mündelſicherheit auch den auf den Jnhaber lautenden
Schuldverſchreibungen geben will, die von einer preußiſchen
Hypothekenaktienbank auf Grund von Darlehen an in-
ländiſche Körperſchaften des öffentlichen Rechts ausgegeben ſind.

Juſtizminiſter Schönſtedt bedauert, daß er nicht zu Anfang der
Sitzung habe erſcheinen können, und bittet um Ablehnung des Antrags
des Herrn v. Levetzow. Sonſt würde man in der vom Abgeordneten-
hauſe erneuerten Berathung Ueberraſchungen erleben, die das rechtzeitige
Zuſtandekommen des Geſetzes gefährden könnten.

In gleichem Sinne ſprechen ſich die Herren Struckmann,
Drenkmann, Bender, von Bemberg aus,während Freiherr von Manteuffel den Antrag des
Herrn von Levetzow empfiehlt und bektont, man brauche
ſich nicht den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bedingungslos unter
werfen. Darauf wird der Antrag des Herrn v. Levetzow an
genommen. Bei Artikel 85, der die Hinterlegungsſtellen für
Werthpapiere beſtimmt, wird ein Antrag des Herrn v. Man
teuffel angenommen, als ſolche Stellen auch die Ver
wahrungs bezw. Verwaltungsſtellen feſtzuſetzen, die von einer öffent
lichen landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Kreditanſtalt oder einer pro
vinzialſtändiſchen Grundkreditanſtalt eingerichtet ſind. Der Reſt d.s
Geſetzes wird ohne Erörterung genehmigt.

Es folgt das Ausführungsgeſetz zum Handels-
geſetzbuch. Die Kommiſſion hat einen Artikel 3a eingeſchaltet,
der für beſtimmte Fälle die Auflöſung von Aktiengeſell-
ſchaften vorſieht. Der Artikel wird nach Befürwortung durch
Miniſter Schönſtedt gegen den Widerſpruch des Geh. Kommerzien
raths Frenzel angenommen. Der Reſt des Geſetzes wird
ohne Erörterung erledigt. SEs folgt die Gebühren ordnung für Rechtsanwälte
und Gerichtsvollzieher, die mit einer Ermäßigung der Sätze
in Artikel 3 angenommen wird.

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung der Juſtizgeſetze
auf Donnerstag 1 Uhr. Außerdem kommen die Schutzmaß-
regeln im Quellgebiet der linksſeitigen Oderzuflüſſe zur Berathung.
Schluß 5 Uhr.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung des Kriegsgerichts wurde um 6 Uhr er-

öffnet. Der Kontrolleur Pey erklärt, Dreyfus habe mit ihm mit
Vorliebe über die Truppenkonzentrirung und Mobiliſirung geſprochen,
aber ihn niemals um Mittheilungen erſucht. Der frühere Kamerad des
Dreyfus im Generalſtab, Major Dervieu, beſtätigt die Ausſage
Reys über die Unterhaltungen, die Dreyfus geführt hat. Dervieu fügt
hinzu, Dreyfus habe ſich gerühmt, daß er zu ſpät ins Bureau komme,
ohne daß man dies bemerke. Dreyfus erwidert, daß er nur, während
ſeine Frau im Auguſt und September ſich in Houlgate aufhielt, am
Montag ſpäter ins Bureau kam und dann um 12 Uhr Mittags ein
traf und um 2 Uhr fortging. Major Duch atelet ſpricht von den
vertraulichen Mittheilungen des Dreyfus über ſeinen Verkehr in gewiſſen

Kreiſen und über ſeine Spielverluſte. Dubreuil, Grundbeſitzer bei
Paris, erklärt, er habe Dreyfus bei einem gewiſſen Bodſon kennen
gelernt, wo auch ein deutſcher Attachee verkehrte, der, wie erbemerkte, mit Dreyfus auf freundſchaftlichem Fuße ſtand. B odſon

vertraute ihm (Dubreuil) eines Tages an, daß Drey
fus der Liebhaber ſeiner Frau ſei. Bodſon fügte hinzu,
daß er dafür Beweiſe habe, ja, daß er ſogar Beweiſe in Händen
habe, mit denen er Dreyfus aus dem franzöſiſchen Heere ausſtoßen
laſſen könnte. Zeuge ſagt, daß er hierüber nichts Näheres habe erfahren
können. Die An wälte Dreyfus' verlangen hierauf, daß über die Mora
lität deszeugen Erkundigungen eingezogen werden. Laboririchtet an
den Zeugen Dubreuil mehrere Fragen. Dieſer giebt verworrene Ant-
worten bezüglich des von ihm erwähnten deutſchen Attachees
und ſucht ſeine Gedächtnißſchwäche dadurch zu erklären, daß ſeit jenen
Vorgängen dreizehn Jahre verfloſſen ſind. Labori ſtellt feſt, daß der
von Quesnay de Beaurepaire geſandte Zeuge keine einzige genaue An-
gabe machen könne. Dreyfus verſichert auf das Be-
ſtimmteſte, daß er ſeit dem Jahre 1886 oder 1887 nicht
mehr bei Bodſon verkehrt und niemals dort mit dem
Botſchaftsattachee einer fremden Macht geſpeiſt habe. Er
verlangt, daß man den Namen des Attachees nenne, daß man be
ſtimmte Angaben mache, und keine Klatſchereien auf
tiſche. Man müſſe wiſſen, wer lügt und wer die Wahrheit ſagt.
(Bewegung.) Der Präſident ſagt dann, daß er entſprechend dem
Wunſche Laboris, dem ſich Dubreuil ſelbſt anſchließt, Erkundigungen
über die Moralität des Zeugen einziehen werde.

Hauptmann Valdant erklärt, Major Lauth habe ihm eines
Tages als er aus dem Bureau Picquarts kam, geſagt „Er will,
ich ſoll beſcheinigen, daß es die Schrift von Dingsda iſt ich werde
nichts beſcheinigen.“ Zeuge erklärt weiter, er habe im Jahre 1896
mehrere Male Leblois bei Picquart geſehen. Artilleriemajor Lerond
erzählt, er habe 1894 und 1895 bei den Schießübungen in Chalons
Beziehungen zu Eſterhazy gehabt. Eſterhazy ſei ihm
in artilleriſtiſchen Fragen als inkompetent erſchienen, und er babe
das Picquart mitgetheilt, der ihn im Oktoder 1896 über das Ge
dahren Eſterhazys dei den Schießübungen befragt und hinzugefügt

habe, Eſterhazy habe keinerlei vertrauliches Schriftſtück in Händen gehabt. Zeuge erklärt ſchließlich die Aeußerungen e ar
hätten ihn überzeugt, daß Beweiſe von der Schuld
Eſterhazys vorhanden ſeien.

Hierauf wird, da Eſterhazy nicht erſchienen iſt, ſeine Aus
ſage vor dem Kaſſationshofe verleſen, in der die Thatſachen auf-
geführt werden, die ſein Erſcheinen vor dem Unterſuchungsrathe ver
anlaßten. Die Sitzung wird ſodann unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung werden auf Antrag Laboris
die drei bekannten, von Eſterhazy an den Präſidenten der Re
publik gerichteten Brief e verleſen, in denen Eſterhazy dem Präſidenten
drohte, er werde, wenn der Präſident nicht einſchreite, um dem
Skandal ein Ende zu machen, ſich an ſeinen Suzerän, den deutſchen
Kaiſer wenden. Ferner wird ein Artikel, überſchrieben Dixi,
verleſen, der im Jahre 1897 zur Zeit der Denunziation
Mathieu Dreyfus in der Libre Parole“ erſchienen iſt.
General Gonſe wünſcht dann, auf die verleſene Zeugenausſage
Eſterhazys antworten zu dürfen, und erklärt es für falſch,
daß Eſterhazy der Mann des Generalſtabes ge-
weſen ſei. Du Paty de Clam und Henry hätten ohne
ſein des Zeugen Wiſſen Beziehungen zu Eſter-
bazy gehabt. Weiter erzählt General Gonſe, die
Miniſter hätten nicht gewollt, daß die Offiziere Be
ziehungen zu Eſterhazy hätten in dem Augenblick, wo man
wußte, daß der Feldzug gegen ihn beginnen ſollte. Es ſei die Rede
davon geweſen, Eſterhazy zu benachrichtigen, daß er ſich beruhigen
und nichts unlernehmen möchte aber der Miniſter habe ſich wider
ſetzt. Er (Gonſe) betrachte Eſterhazy als kompro-
mittirende Perſönlichkeit und beſtreite, daß
Eſterhazy Anweiſungen darüber erhalten habe, was er
Pellieux gegenüber auszuſagen habe. Daß Eſterhazy während
der gerichtlichen Unterſuchung in Freiheit belaſſen wurde, ſei auf
einen Befehl Sauſſiers zurückzuführen. du Paty de
Clam habe den Generalſt ab durch Unklugheit kompromittirt.
Gonſe erklärt, er ſei überzeugt, daß du Paty de Clam im Ein-
verſtändniß mit Henry gehandelt habe. Der Zeuge ſagt,
er ſtehe für Gribelin ein. Der Regierungsvertrelker Major
Carrisöre ſagt in Beantwortung einer Frage Laboris, man habe
es abgeſchlagen, eine Mittheilung von der Unterſuchung Taverniers
betr. du Paty de Clam zu machen. Carrière hofft, Letzterer werde
in einigen Tagen erſcheinen können um auszuſagen. Labori fragt
Gonſe, ob er für das Vorgehen du Paty de Clams, der
aus ſeinem Reſſort ſtammende Schriftſtücke Eſterhazy mit
theilte, einſtehe. „Nie im Leben,“ erwidert Gonſe und
ſtellt zugleich in Abrede, bei der geheimen Zuſammenkunft zugegen
geweſen zu ſein, in der man darüber berathen hätte, was zu Gunſten
Eſterhazys zu thun ſei. Gonſe fügt hinzu, er glaube nicht, durch
ſein Verhalten die Umtriebe du Paty de Clams ermuthigt zu haben
er habe das Bewußtſein, ſeine Pflicht gethan zu haben. Du Paty de
Clam ſtände vielleicht dem „Dixi“ überſchriebenen Artikel nicht fern.
Labori deutet an, General Sauſſier habe deshalb Eſterhazy in Freiheit be
laſſen, weil er durch den Generalſtab getäuſcht ſei. Oberſt Gendron
ſagt auf eine Frage des Präſidenten aus, er wiſſe nicht, ob Eſterhazy
zu Oberſt Sandherr in Beziehungen geſtanden habe. General
Boisdeffre erklärt ſodann formell die Ausſage Eſterhazys für falſch. Er verachte dieſe
Lügen und weiſe ſie mit der ganzen, ihnengebührenden Verachtung zurück. (Lebhafte Be
wegung im Saale.)Alsdann wird die von Madame Pays vor dem Kaſſaationshofe
abgegebene Erklärung verleſen. Hierauf giebt General Lebelin,
früher Direktor der Kriegsſchulen, ſchlechte Auskunft über Dreyfus,
den er beſtändig zu tadein hatte. Dreyfus erklärt den Tadel mit
den Angaben der Ordnungskommiſſion, die ungerechte Noten gab,
weil ſie keinen Juden im Generalſtab haben wollte. Dreyfus leugnet
die n die man ihm hinſichtlich der Elſäſſer und Lothringer
zuſchreibt.

Der Ingenieur Lanquésty erklärt, er habe Dreyfus in
Brüſſel im Jahre 1894 getroffen, könne aber das Datum nicht genau
feſtſtellen. Dreyfus erinnert ihn daran, daß er ihn in Brüſſel vur
ein einziges Mal getroffen und in einem Reſtaurant geſprochen habe
und zwar während der Ausſtellung. Der Zeuge erwidert darauf
mit „Ja“. Hierauf wird die Sitzung um 11 Uhr 40 Min. ge-
ſchloſſen und auf heute vertagt. Dreyfus drückt am Schluſſe
Labori die Hand.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Neue Krawalle. Der verbrannte Hirtenbrief.
Jn Klagenfurt fand eine antiklerikale Demonſtration

ſtatt anläßlich des Delegirtentages für die Errichtung einer katho
liſchen Univerſität in Salzburg. Das Hotel, wo die Dele-
girten ſich verſammelt hatten, wurde von einer großen Menſchen
menge mit Steinen bombardirt. Zum Schutze der Klerikalen rückten
mehrere Kompagnien Militär aus.

Die Kundgebung endete erſt um Miltternacht, als der
Bürgermeiſter den klerikalen Delegirtentag für aufgelöſt erklärte und
die Theilnehmer aufforderte, unter polizeilicher Bedeckung heimzu-
kehren. Einige Geiſtliche iehnten den polizeilichen Schutz ab ſie
würden auf dem Heimweg geprügelt. Die Delegirten wollten
ger wieder eine Verſammlung halten, doch hat die Behörde dieſe
verboten.

Dr. Scherer-Habermann in Jnnsbruck, der wegen der
Verbrennung des Hirtenbriefes des Brixener Fürſt-
biſchofs angeklagt war, iſt vom Landesgericht mit der Begründung
freigeſprochen worden, daß durch die Verbrennung des Hirten-
briefes kein Gebrauch der katholiſchen Kirche herab
gewürdigt ſei. Das dichtgeſchaarte Publikum brach bei der
Ürtheilsverkündigung in ſtürmiſche Heilrufe aus.

Frankreich.
Oberſt Schneider. Rohrpoſt. Der Mord

im Sudan.
Oberſt Schneider richtete an den „Figaro“ einen Brief, in welchem

er ſein früher abgegebenes Dementi beſtätigt und bittet, Folgendes hin
zuzufügen: Am 30. November 1897 war meine Meinung durchaus
derjenigen entgegengeſetzt, wie in dem in Rede ſtehenden Schriftſtück
ausgedrückt iſt. Die Anwendung des Datums und meine Unter
ſchrift bilden eine Täuſchung. Eine Fälſchung beſteht ſelbſt
in dem Falle weorüber ich vor Einſichinabhme des Textes
nicht urtheilen kann, daß der Text ſelbſt unter einem
anderen Datum von mir herrühren ſollte.

Der Pariſer Untezſuchungsrichter Fabre unterzeichnete einen
Haftbefehl gegen Rochefort. Dieſer iſt bekanntlich nach der
Schweiz geflüchtet.

Der „Matin“ veröffentlicht den vom Kapitän Voulet an
den Oberſtleutnant Klobb gerichteten Brief, deſſen Wortlaut
geſtern der Regierung per Kabel zugegangen iſt. Derfelbe lautet
„Was iſt das für eine neue Jnfamie Will man uns die Früchte
unſerer Arbeit zum Vortheil eines Anderen entreißen Laſſen Sie
uns unſeren Weg verfolgen! Wehe demjenigen, der verſuchen ſollte,
uns Hinderniſſe zu bereiten Wir haben 600 Flinten zur Verfügung,
um uns Achtung zu verſchaffen.“

Südafrika
Transvaal.

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß die Antwort der
Süd afrikaniſchen Republik auf die Depeſche Cham
berlains in ihrem vollen Wortlaut geſtern in London ein
getroffen iſt. v nhalt der Antwort wird geheim gehalten;
es wird über ſie augenblicklich von der Regierung berathen.

r r5 2.
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Telegramme.
Breslau, 24. Aug. Jm Dorfe Miottek bei Lublinitz

zerieth der betrunkene Arbeiter Kubutza mit ſeinem 70jährigen
Vater in Streit. Der Sohn ſchlug mit der Art den Vater
auf den Kopf, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Der Mörder iſt
verhaftet.

Bndapeſt, 24. Aug. Jm Dorfe BeregRakos ermordeteder Arbeiter Wladilaus Mika, der mit ſamen zwei Brüdern

wegen einer Erbſchaft Streit hatte, einen Bruder, zwei Schwä-
gerinnen und zwei Kinder. Er iſt bereits ergriffen.

Bndapeſt, 24. Auguſt. Der Krakauer höhere Beamte
Severin Aguſtinowitſch, welcher 20 000 Rubel unterſchlagen
hatte, iſt heute auf dem hieſigen Oſtbahnhof verhaftet
ehe größere Hälfte der unterſchlagenen Summe trug
er bei ſich.

Paris, 24. Auguſt. Jn der letzten Nacht wurde in den
Redaktionen hieſiger Blätter das Gerücht verbreitet, Präſident
Loubet wäre in ſeiner Heimath Grand Boye ermordet
worden. Dieſes Gerücht erwies ſich jedoch bald als unwahr.

Die Peſt,
Ueber den wirklichen Stand der Peſt in Porktugal iſt es ſchwer

ein ſicheres Urtheil abzugeben, Behauptungen ſtehen gegen Ab-
leugnungen und Bezweiflungen, und je nach der Quelle, aus
der die Nachrichten kommen, ſieht das Bild ſehr verſchieden aus.
Thatſache iſt, daß die „verdächtigen“ Fälle, welche ſeit dem 4. Juni
n Oporto vorkamen, zwei Monate lang wenig Beachtung
fanden, bis jetzt die Liſſaboner Preſſe Lärm ſchlug und
allarmirende Nachrichten verbreitete. Als aber die Liſſaboner
Preſſe zu ihrem Schrecken gewahr wurde, daß ſie ſich in ihrer
fa Langem beſtehenden Animoſität gegenüber Oporto hatte zu weit
inreißen laſſen. indem das Ausland mit Vorſichtsmaßregeln nicht

allein gegen Oporto, ſondern gegen ganz Portugal, theilweiſe auch
gegen die benachbarten Jnſeln vorging, erlahmten ſehr ſchnell die
aufregenden Berichte und ſoll auf einmal die Peſtgefahr faſt ein
überwundener Standpunkt ſein. An die Stelle der Liſſaboner
Preſſe tritt aber jetzt die ſpaniſche Preſſe. Spanier und
Portugieſen ſuchen ſich immer gern gegenſeitig etwas auszu-
wiſchen bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit, dazu tritt die Er
innerung an die rigoroſen Abſperrungsmaßregeln Portugals gelegentlich
der ſchrecklichen Choleragepidemie des Jahres 1884. Wie viel daher
auf die Ausſagen der nach Oporto entſandten ſpaniſchen Aerzte und
die allarmirenden ſpaniſchen Preßnachrichten zu geben iſt, vermag
man ſchwer zu ſagen. Ehe nicht anerkannte europäiſche Autoritäten
ihr Wort geſprochen haben, wird man gut thun, alle Nachrichten über
das Auftreten und die Verbreitung der Peſt in Portugal mit Vor
ſicht aufzunehmen.

Das ſpaniſche Miniſterium des Jnnern macht
bekannt, daß zur Zeit gegen 10 000 Perſonen an den ſpaniſch
porjugieſiſchen Grenzübergängen der zrſundheitspolizeilichen
Beobachtung unterworfen würden. Dieſe Maſſenflucht aus Portugal
ſei ungerechtfertigt und hege große Gefahren in ſich durch die
Menſchenanſammlungen in den Grenzorten. Spanien wird deshalb
genöthigt ſein, einen großen Theil der Grenze durch einen militäriſchen
Kordon abſperren zu laſſen.

Am Dienstag iſt in Oporto eine Perſon an der Peſt er
krankt und eine an dieſer Krankheit geſtorben.

Dr. Jorge, Direktor des bakteriologiſchen Jnſtituts in Oporto,
erklärt jetzt öffentlich, er habe die Regierung bereits am 12. Juli
von dem Auftreten der Epidemie benachrichtigt und in einem
zweiten, beſonderen Bericht unterm 23. Juli ſeine erſten
Mittheilungen förmlich beſtätigt, und ſagt, daß irgend ein Zweifel
daran, daß man ſich wirklich der eigentlichen Peſt gegenüber befände,
nicht mehr beſtehen könne. Am 8. Auguſt reichte er dann den Bericht
über die bakteriologiſche Prüfung der ihm zugewieſenen Fälle
ein. Trotzdem wartete die Regierung bis zum 15. Auguſt,
ehe ſie das Auftreten der Epidemie zugeſtand. Am Mittwoch er
krankte in Oporto wiederum eine Perſon an der Peſt, eine andere
ſtarb an dieſer Krankheit.

Bei den verdächtigen Erkrankungen in Magude bei Laurenzo
Marques (DelagoaBai) ſoll es ſich nicht um Peſt handeln.
J koweniger iſt jedoch der Ort durch Militär abgeſperrt
worden.

Aus Rom wird gemeldet: Gegenüber dem in ausländiſchen
Blättern gemeldeten Gerücht von dem Vorkommen verdächtiger
Krankheitsfälle in Neapel und Palermo theilt die „Tribuna“
mit, daß die Sanitätsbehörden auf das Beſtimmteſte in Abrede
ſtellen, daß irgend ein auch nur entfernt verdächtiger Fall in Italien
vorgekommen ſei.

Aus Nah und Fern.
Ergriffener Poſtdefraudant. Der Poſtaſſiſtent Friedrich

M üller aus Elbing, der, wie gemeldet, nach Unterſchlagung von
6380 Mark amtlicher Gelder flüchtig geworden war, iſt in Nidden
auf der Kuriſchen Nehrung ergriffen worden.

Der Sohn der Mitte irrſinnig „Daily Mail“ meldet aus
Schanghai, einem chineſiſchen Blatte zufolge ſei der chineſiſche Kaiſer
vollſtändig irrſinnig.

Die Schluſabrechuung vom Deutſchen Tnurufeſt in
Hamburg 1898 iſt jetzt endlich erfolgt. Darnach beträgt der
Geſammtfehlbetrag des Feſtes 57 810 Mk., wovon 30 000 Mk. durch
den vom Hamburger Staat bewilligten Zuſchuß gedeckt ſind, während
der Reſt von 27 810 Mk. durch die Garantiefondezeichner au'gebracht

werde Pute Andréc. In g
eine Spur von Andrée. Jn Kopenhagen ſind Nachrichten

von der ſchwediſchen Nathorſt- Expedition aus Oſtgrönland
eingetroffen. Die Expedition hat keine Spur von Andrée
gefunden.

Eſterhazy wurde in London bei einem Spaziergang in Orxford
Street erkannt und von zahlreichem „Mob“ umringt, welcher ihn zu
lynchen drohte. Der Polizei gelang es nur mühſam, die Menge
z zerſtreuen und Eſterhazy mittelſt einer Droſchke in Sicherheit zu

ringen.

dar h F. t P e in Düſſel-f w urch ein Großfeuer zerſtört es brannt tändiaus. gen t iſt r erſ örts auſte voagändig
rinz Max von Baden, deſſen Verlobungsgeſchichte kürzlich

viel beſprochen wurde, hat ſich mit Erfolg einer Kaltwaſſerkur unter
zogen. Er weilt gegenwärtig auf Schloß Salem und wird während
der bevorſtehenden Kaiſermanöver Ordonnanzoffizierdienſte bei Kaiſer
Wilhelm thun. Dieſe Auszeichnung erregt in Karlsruher Kreiſen be
ſonderes Aufſehen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Eiſenbahn Weichenſteller erſter

Klaſſe a. D. Dietzel zu Bielen im Kreiſe Sangerhauſen das
Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens, und zwar des Kommandeur-
kreuzes zweiter Klaſſe des braunſchweigiſchen Ordens
Heinrichs des Löwen wurde ertheilt dem braunſchweigiſchen Kammer
herrn, Rittergutsbeſitzer Baron Edgard von Stromberg zu
Welfesholz im Mangsfelder Seekreiſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die 28. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker

vereins, der z. Zt. in Dan zig tagt, erklärte die vererbliche
nd veräußerliche Realkonze für die beſte Form der
erechtiaung zum Avpothekenbetriebe un beſchloß ferner, die Auf

hebung des für Preußen erlaſſenen Verbots der
Apothekenverpachtung anzuſtreben. Für die nächſtjährige
Hauptverſammlung wurde Stuttgart gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merfſeburg, 23. Auguſt. (Todesfall.) Jn der Nacht

um 21. d. Mts. iſt nach kurzem ſchweren Leiden der Geheime
egicrungsrath a. D. Karl Gersdorf im 80. Lebensjahre geſtorben.

W. Nauſiſz (b. Weißenſee), 23. Aug. (Feu er). Heute Abend
egen 9 Uhr ging das dem Schulzen Daume gehörige Gehöft inTwimen auf. Alle Ställe und die Scheune ſind niedergebrannt

bis auf das Wohnhaus, das mit großer Mühe gerettet wurde. Das
Pfarrhaus war ebenfalls ſehr bedroht. Entſtehungsurſache iſt noch
nicht genau bekannt.

Deſſan, 23. Auguſt. (Der herzogliche Hof) hat ſich
geſtern von Berchtesgaden nach München begeben und wird nach
kürzerem Aufenthalt von da nach Ballenſtedt überſiedeln.

W. Jenag, 23. Aug. (10. Deutſcher Mechaniker,
Ta g.) Nach Schluß der geſtrigen Sitzung aus der noch bemerkt
ſei, daß ein Ungenannter der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und
Optik ein Geſchenk von 4600 Mk. zur Verfügung geſtellt hat
wurden die Beſichtigungen der Zeiß'ſchen und Schlott'ſchen
Etabliſſements ſowie verſchiedener Univerſitätsinſtitute fortgeſetzt.
Am Abend fand in der „Sonne“ ein Feſteſſen ſtatt, bei
welchem das Ergebniß der Vorſtandswahl bekannt gegeben wurde.
Es wurden Prof. Abbe, Dr. Krüß, Prof. Weſtphal, Tesdorpf,
Seibert wieder- und Dr. Kämpfer neugewählt. Der morgige Tag
iſt Ausflügen in Jena's Umgebung gewidmet.

W. Gera, 23. Auguſt. (Großfeuer.) Geſtern Nachmittag
um 3 Uhr ging im benachbarten Triebes in einer mit Ernte-
vorräthen reichlich gefüllten Scheune des Köſtritzer Ritter
gutes Feuer auf das Feuer ſprang von hier aus auf andere Wohn
bäuſer über, welche es ſammt den dazu gehörigen Scheunen einäſcherte.
Durch den Brand ſind 11 Beſitzungen in Aſche gelegt,
olle Habe iſt vernichtet, nur das Vieh konnte gerettet werden. Das
Feuer kam in der Scheune des Rittergutes aus, in der ſich auch die
Erntevorräthe vieler kleiner Leute befanden. Durch die verurſachte
große Hitze geriethen auch die nahen Gebäude in Brand. 18 Häuſer
ſind niedergebrannt. Durch Niederreißen von Zwiſchen-
gebäuden wurde das „Hotel zum Löwen“ gerettet. Das Feuer iſt
durch Kinder, die mit Streichhölzern ſpielten,
entſtanden.

W. Stadtilm, 23. Aug. (BVrand.) Jm benachbarten Gries-
beim brach geſtern Mittag gegen 1 Uhr in einer Scheune des Gutes
Feuer aus. Binnen zwei Stunden waren 3 gefüllte Scheunen
und 2 Schafſtälle ein Raub der Flammen geworden. Verbrannt
ſind gegen 300 Schock Roggen und 30 Schock Gerſte.

W. Neuſtadt b. Orla, 23. Auguſt. (Feuer.) Heute früh
o Uhr brannte die Karouſſelpferdefabrik Heyn bis auf einige Um-
faſſungsmauern nieder. Es wurde viel Schaden an Modellen und
Vorräthen angerichtet. Betheiligt iſt unter Andern die Süddeutſche
Feuerverſicherungs geſellſchaft in München.

W. Krauichfeld, 23. Auguſt. (Ein Kind verbrannt.)
Geſtern Nachmittag brannte im nahen Dienſtedt ein Wohnhaus
nieder, wobei ein einjähriges Mädchen in den Flammen umkam. Die
Entſtehung des Feuers iſt darauf zurückzuführen, daß ein fünfjähriger
Knabe das Bett anbrannte.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 25. Anguſt: Veränderlich, ziemlich kühl, viel
fach Regeu, ſtellenveiſe Getvitter, ſtark windig.

Waſſerſtäuve.
bedeutet über, unter Rull). e

Saale.

Halle 23. Aug. 1,74 24. Aug. 1,74
Trotha 1,50 1,550*Alsleben 22. Aug. 1,37 23. Aug. 1,31 0,96
*Calbe, Obp. s 1.46 1,44 002do. Untp. 0,34 0,32 0,02

Unſtrut.
Straußfurt 22. Aug. 1,05 23. Aug. 1,00 0,05)

Havel.
*Brandenburg 22. Aug. 23. Aug.Oberpegel 2,02 n 2,01 0,01Unterpegel 1,44 1,430,01

1,44 1,44erpege z 7ünterpegel 5 t i 106 0,03
*Havelberg 1,80 1,77 0,03
B 21. A re Aug. 0,08uoweis Aug. Aug.Prag 0,10 z 0,07] 0,03Elbe,
Pardubitz 21. Aug. 0,10 22. Aug. 0,07 0,03
Brandeis SMelnik 0,40 n 0,32 0,08Leitmeritz r 0,34 0,31 0,03Außig 0,16 0,15) 0,01Dresden 22. Aug. 1,35 23. Aug. 1,36 0,01
Torgau 0,46 7 0,50 0,04Wittenberg 1,17 3 1,15 0,02)Roßlau 0,58 0,558)*Barby z 0,93 0,91 0,02Magdeburg 1,05 0,98 0,97*Tangermünde 7 1,50 1,46 0,04*Wittenberge e 1,28 v 1,21 0,07Dömitz 0,74 ba 0,68 0,06*Lauenburg v 0,86 0,78 0,08

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwalitung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 23. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 339 Rinder,
1990 Kälber, 1224 Schafe, 8225 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut r hat ältere 55--57 d. gering genährte jeden Alters
50--54. BVullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 50- 53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--48. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--72; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--68, e. geizgse Saugkälber 62—64; d. ältere
gering genährte Kälber (Frreſſer 7248. Schafe: a. Maſilämmer
und jüngere Maſthammel 63--65 b. ältere Maſthammel 58-62
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 26231. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kermge
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 50--51, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 48—-49 ä. gering
entwickelte 46--47; e. Sauen 42- 44. Verlauf und Tendenz Vom
Rinderauftriebe blieben nur 8 Stück nicht paſſende Waare unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Von den Schafen wurde
ungefähr die Hälfte verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und
feſt, wird auch geräumt. Schwere, fette Waare erzielte nicht die
höchſten Preiſe.

Hauburg, 23. Aug. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 21. bis 23. Aug.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
21. 8. 22. 8. 23. 8.

Beſte ſchwere reine Schweine 46 46--47 46-47 20 T.
Schwere Mittelwaare 47—50 49-50 48-50 22
Gute leichte Mittelwaare 50-51 51-52 51-52 22
Geringere Mittelwagre 49-51 50--52 49551 24
Sauen nach Qualität 40-44 40--44 40 44 ſchw.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft
Elberfeld, 21. Aug. Auftrieb: 750 Stück Großvieh, 1260

Schweine, 266 Kälber, 308 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 60 bis
63 Mk., 2. Qual. 58—-60 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 54
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 53--55 Mk., 2. Qual. 48-—52 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--78 Pfg., Schafe 55--63 Pfg.
pro 7 z Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—37 Pfg., Fett 20 Pfg.
pro 2 g

Hannover, 21. Aug. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 298 Stck. Großvieh, 645 Schweine, 38 Kälber, 591 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
45 64, Schweine 46--53, Kälber 60--78, Hammel 55-65

Markktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs Stelle.
23. Auguſt 1899.

a) für in ländiſches Getreide
iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 146--154 134--143 125--140 130--140
Mittelmark, Prignitz 145--155 132--142 130 135 120 150
Neumark 140 155 132--145 120--138 114--136
Lauſitz 165 146 130 140 140Magdeburg 142 155 140--148 150 175 136 146
Altmark 142 155 135 144 139 146Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--157 138--154 143 155 138 155

do. weſtl. d. Mulde 142 156 140 155 150--175 125 150
Erfurt 143--148 140--150 150--170 120 145
Stettin (Bezirk) 144--154 136-141 136--141 120--128
Stolp (Platz) 155 134 136 127Anklam (Platz) 146 136 130 124Danzig 153 156 139 134--140 120--126
Elbing a s a 136140Thorn 146--154 126 135 116--120 122--128
Königsberg i. Pr. 156 160 137x S vAllenſtein 146--150 132--140 o 132 140Breslau 140--157 134--144 122--140 122 129
Glatz 150 160 134--144 120--130 114--124
Lüben 146-154 1332-141 1222-130 1144-122
Schönau (Ktzb.) 154 160 136-140 120--127 119--125
Freiburg 143--158 131 145 121 135 115--129
Poſen 148--158 133 137 128--138 125--130
Bromberg 150 130 132 7 eKrotoſchin 148--150 132--135 115--120 112--114
Schneidemühl 148 152 128 132 124 128 120--130
Liſſa 146--154 130 138 119 125 113--118
Kiel 142- 145 140 142 J 147--150Hadersleben 145--147 140--145 127--140 120 126
Flensburg 148--154 146 150 S 132-140Marne 145--146 136-- 138 132--134 129 130
Kaſſel 152 143 s 148d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p l. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 156 146 S 145Stettin 154 141 140 128Königsberg i. Pr. 150 139 126 127Breslau 158 144 140 130Poſen 158 137 138 130Neuß 169 142 2 146Mannheim 170 1522 2 1472Hamburg 153 145 3 143e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 23. Aug. am 22. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 777/ Cts. c 172,00 c. 172,25

Lhicago Sept. 71 Cts. 169,75 169,90Sverpool 5 ſh. 107, d. 175,15 176,10
Odeſſa loto 93 Kop. 174,45 173,10

99 164,40 164.49In Paris Aug. 19,65 Fes. 159,15 160,40Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newvork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 151,10 151,10
Odeſſa 2775 Kop. „150,50 150,80Riga 79 14275 149,75Amſterdam nach Köln Okt. 138 hi. fl. 153,00 153,85

Newyork nach Berlin Mais Aug. 38 Cts. 96,00 96,00
Magdeburger Handelsbericht vom 23. Aug. 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
ungewaſchene Gedarrte Zucker-rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke

und-Mehl 19,25--19,50 A. Rappskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.).

Magdeburg, 23. Aug. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel 4550 Melaſſe-Drockenſchnitzel 4,25 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 2,95 die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 23. Aug. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 1489 150
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141145
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142-152
mittlere Chevalier 152- 165 A. ab Station gehandelt. Feine Sachen
fehlen bis jetzt gänzlich. Hafer, neuer 136 A. alter 140 142
ab Station angeboten. Erbſen, neue Waare nicht gehandelt.
Raps 208--212 angeboten. Mais, gemiſchter amerik. Prima
Waare 102 beſchädigter 95—-99 ab hier angeboten.

S e Aug. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,25
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
T 7,70 ammoniak. Superphosphat 9 92 8,00Superphosp at 15--18 à 20x Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,25 c enffaſertes Texasmehl 6,15 Texas
mehl 6,95 Erdnußkuchenmehl 53-—56 5 7,35 Ac, Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,30 Kokoskuchen deutſche 7,80 importirte
Palinkernkuchen deutſche 23-—-26 5,90 Reis-Futtermehl 24--2790
4,70 RPapskuchen 39--42 5,65 Mohnkuchen 45--50
à 5,00 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.



mmür 1 kg. Eier 3,40 nsbutter 2,50 2,60 Mk. f Schock s(Schlußbericht.) Kaffee good average n an 1,14-1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das SchHavre, 23. Auguſt 5 33,50,. Tendenz unregelm. bi C 5,00 Mk. ik. Steam 27 Mk. rktenber i ch t c. Septbr. 32 00, Dez. 33,75, März V ordinary 258,. 4,00 ö,00 22 Auguſt S ch mal z. Ameri 9 do SWas re a e neben e e a e es Marte Armour's Special ör e Mk. S Zuzetreide. Zetrolenm. r. do. raff. in do. Choice Grocery 28 zeg, 23 Audut Weizen ſtetig, n Bremen, 23. Auguſt Petroleum. Faß zollfrei. Standard Chamberlain, R u t dine 2 50 Kilogr. netto tranſito. Amt
irre Rlüg, e h Werge fen ite loco 7,05 Br. tig. Standard white div. Marken 28i/,—28i73 Fiſche. Jn o loco ruhig, 108. Mais 99, Heer eg r 8 h gr, white Hamburg, 23. Auguſt. Petroleum ſtetig. 22. Auguſt. Steinbutt 120 Pfg., kleine 4fz- inmnmn

u t Wehen der Herbſt 850 Gd. 8ol Sr. 5 S icht) Raff. Hamburg. 22. Auguſt. ſag Kleiße, großeWien, 23. Auguſt. Roggen ver Herbſt 6,96 Gd. (oco 6,95 Br. Auguſt. Petroleum. Schlußbericht. en 190 Pfg., kleine 140 Pfg. der 70 Pſa., Schollen
Wo 76. Gd. 8,77 Br. Rogg ept.-Oktob. Antwerpen, 23. Auguſt. ſt 19 Br., September Seezungen 1 en 40 Pfg., Zander ld h geltiee 528 r e w. Tpe Den en h Be Tendeng? viuhtz. d o er e S n Wo re
Gd., Br., T „pafer p 19 Br. Sept.Dez. Spiritus. o ü ß mittel 20 Pfg., kleine t ßhechte 80 Pfg.,Tiahr 5,85 Br. in 45. Vol. o für 25 Pfg. Pfg. Lachsforellen 140 Pfg., Fiuer. h n r. Wehen e Prghee 98 gioge don hat b Decke 0300 655 90 t. gen Sike

r. Apri d., 8,70 Br. Rog Mais pr. 109 Kilogr. ohne Faß a 57,60 bis 59,00 Mk., nach W eebec ine 16 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg,3,41 Br., pr. April 8,69 G Okt. 5,29 Gd., 5,31 Br. Ma 9 für 100 Kilogr. desgl. 57, infabrt durch die I VPfg., kleine g. S

7 rikanten Ur P
Gd., 6,70, Br. Hafer ver 1900 4.91 G. 492 Br. 40 Vol. Kommiſſion der hieſigen Branntweinfa 10 Pfg. Schnevel Pfg.uſt pr. Mai 190 zen behauptet, per gabe der Kommiſſio Stroh. Hen.Auguſt 4,74 Gd., 4,75 Br., V fangsbericht.) Weizen behauptet, kammer notirt, ß mit 70 Mark t ichtſtroh 3,00—3,50 Mk., HeuParis, 23. Auguſt. (Anfang Sept. Rez. 20.30. per Handelskamn 3. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß 8 Mk. ge Nordhauſen, 22. Auguſt. Richtſtroh 3,

Septbr. 20.00, pr. 5, per Berlin, 2 Auguſt. ern mit 43, Nor ä um.gert Fehr Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,75, Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmatl 100 Brozent, 50—650 Mt. für J m u7 nd Woſſe, e Woding

0o0v. z W n en. Pro an iIli lan miv s Auguſt 38 Nov gerr. dann 23. r r n G. e 70 Mk. Ver Bremen, 23. Auguſt. Baumwolle. Willig. Up te 20.05, per Sept. Dez. 20.40, 415 Mk. Verbrauchsabgabe v e 00 Pfg. ß Bericht Baum wolle.23 onnen S r Auguſt 13.75, per h dleucheerg be 25 i e ririius loco ohne Faß mit 70 Mk., loco ver zdon, S 400 Ballen,

7 7 5 f i S j u u F. Ballen av 2 Stetig t. Weizen auf Termine geſchafft ne Stettin, ug Umſatz 4000 )allen, che Lieferungen g.Amſterdam, 23. Aue loco ruhig, do. auf Termi ſumſteuer 42,20 nom. ritug ſt Auguſt 19 G., Middling amerikaniſche L 326 Käufervpreis,
ärz Roggen loco Konſumſteuer 42, luguſt. Spiritus ſtill. gu y äuferpreis, Per Jan. Febr. 329138, ver März 137. Hamburg, 23. Auguſt. I9i G., Okt.Novbr. 18, G. Per Aug.Sept. 32 Käuferpreis, Febr.März 3 Verk.Preis,unverändert, ver Hftbr. 138, üſte 2 Weizenladungen angeboten. Sept. 19 G., Sep.Okt. 19 G., Spiritus ruhig, Sept. Okt. 32 Verk.-Preis, Feb Avril 327 Verk.Preis,

3. Aug. An der Küſte et. Aug.Sept. 19 ngsbericht.) Sp ept. März-Avri Dau n g. Weizen ruhig. Roggen behaupt Paris 39,00, Jan. u e ger r AprilMai z Kreees
Gerſte feſt. Auguſt 46,75, 7 ov.-Dez. 3 MaiJuni vbehauptet. Winter 4 26 uferpreis, Sa 23. z a Dezember Aprit 88/00. Oele. e loco 48,50. Dez.Jan. 32 Käuf Meggte. tt 7 Auguſt pr. vr. 23. Aug. Rüböl (unv ſt. Bancazinn 85.ls- z Aug. 38x, per Sept. 379 pr. Dezemb W Rüböl loco r Waguſt a r n gen r Fpitigapfer 23 T

e 5, Getreidefracht 21 t is, 23. Auzuſt (Schlußbericht. l 33 50 London, 23. Auguſt. S an 1413 Lſtrl., engl.352 Mehl 2,85, Ge Weizen per Auguſt Paris, 23. Auzu Se 2.50, Jan.April 53,50. V g te 761/, Lſtrl., Blei ſpan.S Fhiegge/ Aug. h e 52,00, September 52,25, hen Hes J r gſtrl, Zint 235 Lſtrl. iſen. Mixed er G e e e e 22. Aczul Rodlenſen 2500-30500 e Wiaegon, t. Scluhberlbt) Roheiſen MixZucker. üben ucker, Nordhauſen, 22. Auguſt. 22 Mk. per 100 kg. a ans 63Hamburg 23. Auguſt. Schlußbericht. erbſen do i k. We eetoſenneht numbers warrants s en Langemtete, Loco 6,95 Mk.I. Produkt Baſis 880/ nene 20 ver 9,70, pr. Dezembr. en S toffelſärke Hamburg, 22. Auguſt. Ehiliſfalpeter.) Loco 6, é
Septbr. 10,20,, r kt. 970, pr. 5 in, 23. Auguſt. (Amtlich. Stärke Mk. amburg, 22.den Be a pt. Mai 9.92x. en joco 124 ruhig. 1900 Salon an s d Mk. p. 100 5 5 de Janeiro e Wehr 5 gen 7 g.

e 5 oz. Javazucker t N rdhauſen, 22. Auguſt. ffelſtärke, prima Waare promp Rio de Ja 95 ſt. Goldagio 125.60.London, 23. Auguſt. 96 Pr o 5 t. Kartoffelſtärke, prit ffelmehl s Ayres, 22. Auguſt.t. Kä tetig. Hamburg, 22. Auguſt. 19 Mk., Kartoffelmehl, BuenoRüben Rohzucker 104 Käufer ſ. Mk., Liefer. Sept. Oktob. 18 S Okt. 19 bis Spreg- 6 wKaffee. 182/,--19/, Mk., Liefer. Mk., Liefer. Septbr.Okt. r e e e e e eb 23. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, r vrinig Waare prompt Stirie 13- Mk., Superior-Mehl 19 Serantwortiis ſie de Redattion Deren er die Redaktion detreffenden HHamburg, 26,75 G., Dezbr. 27,50 G., März 2 191 Mk., Superior Stärke ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Usr a ledige „An die Redaktion der geSantos. Septbr. 26,7 di 20 Mk. per 100 Kilogramm. Eier. Käſe. uſchriften ſind nicht perſsnlich, ver eſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
28,75. ſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goo Fleiſch. Butter. ſeiſch 1,20 1,40 Mk., von der 3 neſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hamburg, 23. Augu 75 27,50 G., März 28,00 G. auſen, 22. Auauſt. Rindfleiſch 1 20--1,40 Mk. ge Dalle Halle a. S. fü
average Santos, Septbr. 26,75 G., Dezbr. 27, en 1,60 Mk., u s 10 1,20 Mk., O. Brakel, si 28,50 G. daffee in New York Keule, o n Mk., Hammelkleiſch 5 T T ,«fe e 22. Zuguſt. r r Saltos 40006 un h t Land bitte 335 Mk., Speiſebutter 2,30 b Dividende 1897 1898 90,106 C ur
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 24000 Sack, Kalbfleiſch 1, 2 duſtrie-Aktien Nordd. Eis werke z 15 2360066 J eiis für geſtern ividende 1897 1898 In u Omnibusgeſellſchaft 3 2900.006b GRecetes c i ne 7 8 50 Dividende 1897 1898 84 096 Oppelner Portland-Cenent 11 1 6

e e eT e 3 g8838 Eutin endet z. 13573 Admiralsgarten Bau 14 14 141.596 e wen 6 Spr. 3' 26,80 F urt Güterbahn. nnaburger Steinzut 596G [12 12Coursno ir do. do. 19065. z 33396 r dtBlankenburz. J himedes 19 12,, 255 d en 188882 8
der Berliner Börſe vom 23. Auguſt. e. x See well gee- e pfr:::-. 8 I et er Zu n 3338ſe. do. XV. xVili., unt. JvangorDombrowo l Berſiner Laß äffer Walcker 54,756 G(ErgänzungsCourſe r 102056 6 ar r. e Stpr.. J en 14/217 254,g un Fr. en J 35-92 Sendeg Sreenovie 6 e 6 Fau Ausführung 5 2 7 4355320 Schleſiſche ar Didier 20 25 (415 00bz GJ onds und Stagt papiere. Pr Hyp.V.A. G. Ce 97 506G Se 955 1 1 8 lottensurg B Stettiner Cha 7 125.,50Deutſche Fonde e e e S ehe San eneteen. 2 See Z. 152

e Pr. Comm.Dölg. i 93866 Beſterr Kordweſſh. Z Paſſage kono. 4 v 45 15 215, ile d e c e e nh h 5 70b3 ſ. Bod.-Cred.B. RNaabDedenburg. 2 z BerlinAnh. Maſchinen 15 1855 25 StahlwerteBaieriſche Präm. Anleihe 4 165 70 Schleſ. Bod.Cr el v Pardubitz 42/7 427 Serliner Bokoraueret 15 G deinen 2 I

d e. de b. 33900 a m e u e dBerlſner St i 3 133923 vo do. do. unt. b. 1903 4 199 Bank-Aktien. n er Zu 133 s32 Zuckerfabrik Frauſtadt. 4 (0

iſchw. 20 Thlr.Looſe. vie oo. J 37555 S r VorSe e n e e Diskont. on tb. 50 Thlr. -Looſe. o. e 2 eder Berliner Kaſſenw. 2 5 e eſ. Berlin 6in den. 3 Aer u her e 7 7134338 ten De ſerwar. S San Londen 6 x Der V

e h e e en Zica d. St. -2 2 iDe rg! ärk. i. b. 2 Ma n.r Sir evp.:: 3 so Skhe. J 101 006 de z s /s z 33 G Dre W 12: ſe 31333 3 Aale vie h z See v undenb. 95,006 S Sacdſi 2z1 ob. Goth. o s S 8,9 Deſſaner Ga e 50 s Kopenhagen s Wien 42 vetriWeſtor. Prov.Anl. J Shleſiſche Cöln W. S Tomn. S 2 135 7563 Deutſche Gasglühl.Geſ 89 153 95B Liſſabon 4.
27 on zi Privatbank. 6 5,606 Juteſpinnerei 19 12 G udon 8,Ansländiſche Fonds. EiſeubahnPrioritätsObligatione de an z z t e i t r SeeZinsfuß Zinsfuß 9 do. e 12 7 127,356 Erdinannsdorier Soinn. 15 18 357,559 un z-Conrſe. it iJarletta 100 LireLooſe 4 s 2336 Anatoliſche 5 100 09 Deutſche r e De 13538 Elserfelder 15 18 402 332 Umrecht g d. 1,70 e Zeit iBukar. Stadt Anl. 43 98.206 Albrechtsbahn 42 e 971696 Deee Bankverein 7. 143338 gen tonv. 6, 60.99 l. öſterr. 1,70 Mk. Fl. Abel S 3,20 Me. beſſeredo do. 1885. 4 Märt. III. A. B. 2!/2 G Dre 7 72140, Friſter K 7/2 3 1 F 425 Mt 1 Gold N ddrei e e 383 ne lege e h t hie h eEhin. Staatsanl. r Braunſchweigiſche Landes 99.106 n Grundkreditb. 4 5856 z ipi& Shlüter 9 90553 6 a Endo. v. 95. 35 Böhm. Nordd. GoldObl. do. do. junge 4 4 1125 G do. Volpi Svl 29 24 (1295,905 Pa jergeld ddo. v. 96.... 5 2330* Central Vaelſie s T do. San 6 6 123,9963 Harsurg Wien Gummi g 6 1[27 05 Gold Silber un p 7 undo. v. 98. 4 82 808 Dur Vodenbacher I. s S Hannoverſche peBant. 3 8 182528 Hurtort St. Pr. konv. 7 7 1147 838 t. V

-Bank. 59356 Brückensau konv. 105 Cours in Ma
Esvptiſche n Sie. h T do re-Dv z T Disk.- Bank 8 3 172326 z d St. Pr. 8 8 143 59 G er. St. En larFrebirger 15 gues rboeje 26000 d. See 4 953408 r See Ja 8 Hitſdberger Niſhiten 3 32720 n e i Abſtan
epenhen et t 33338 al en 18555: z 97,756 denen z 18 6 de ehe 6 6'2 332886 e z 20 54, Ni9. n Karl- z ſellſch. 7 r eNerſ(aner l. 1333306 Er Nuſſ. Eiſend.Geſelſchaft J o b Senbeg en e Zehn 9 333 S ehe er een o er e gr. 20 mit 31do, do. 99, 3 JvangorodDombrowo 4 199839 h M. v. Sr. fr. 123,09 La r 4 24 13552 a Banknoten per t 51000 S aniNerw. Staatsanl. 88 3 7 50 G Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.) 3 33880 Preuß 273 tono. Se S 153 237 i ſage baut 1/2 3 1109,75 Fran Banknoten per 1 F. 169,90 p 9Oſtafr. ZollDbl.. 4 107 50 do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 z 256 do. (Spielb.) 6 6 475722 Magdesurger ſergedayn 5 2 4377329 Banknoten n r J es 78 Ner Frex 166 e 7 Kaſch.Oderberg Gold.Obi. 4 96 306 Dre diſche Pfandör. Bant. Sie 6 143 138 8 e. 8. 137353 do. Silbercouv. (Berlin ein 215.606 landde Le 4 143 6063. G Kronpeyz Rudi 4 93 332 Rerltchitsene e 3 u 183 her Ken 7 43333 Ruſſiſche Banknoten D 2 zählt
do. 1864er Looſe 33175b3 e Salhlas vyu 4 100,20 Dei 7 z Neuß, Wagenbauiniſche 590 Anl. 81 ſo. a w. 1889. z er Unſondant en 4 33 e Knie e 33,806 G Wiener Uniondank 8 2 3 Börſe vom 23. Auguſt.Nuſſiſche Präm.Anl. 1864 5 337289 Kursk Kiew 4 77 6 ſellſch iften. Leipziger o Dividende 1897 1898W er. 4 Ohligitionen in)uſtrieller Geſellſch Zinsfuß D. W. Sondernann ſs3809de Nicolat Döll a D Wage e Wie tcee::: 3 D7 rsfuß t.Anl.. 3 8323 86,30B Stier) r 20 24 783898do. gen Avedit r. h 97,906 Manitoba. 3 Tag 4 193438 Sächſ. Rent.Anl... 283 85,390B r r 9 8288 Ed abzeſt 4. 96 006 Deal a er. drzö. 4 9506 Aſheraie ſener alt 4 183238 e 2 a 85,398 Gersd. Stkb. V. z s7 890 es ſich

Schwediſche m 1757 J 96 506 MostoRjüſan 4 33234 0 r 4 106,806 wer 3 295 89,606 z r 57 b 1262888 in dasHop.hfosr. is78 5 3333 bis jöei 5 102 806 Se eude inien Jun 1583 a J 833 33138 Han de Sitt e z 489 den MTürkiſche Anleise D. 656 do II. bis 1933 60bz G Gr. Berliner Pferdeb. Landrentenbr. e Fette Elbſ.G. e 506 als geTürkiſche Adminiſtr. 5 99,00 do. II. v. 1937 3 65 o Hamburger Pacetfabrt 3 103206 V. 100,408 r 8 200., 96

d e t e e 33538 enttent e 8 tUngariſche Gold T A. 4 102,000 eußiſcbe Säddahn ahütte 331956 do. Em. 1875. 4 436 r e s 2 107d Se r 4 67d06 See e 37833 e denen 33836 eeion dicht e 313 333 Leiwiger Mia Wer z z 113588 ſehen
e e d d 6 V chiee Fiſcher 4 2 1000 166 Straßens.. aDeulſſhe HypothekenPfandbriefe. e e re geduſe 4 3233 Alts gandost. 8993 483838 e See 10 10 210,006 Ant,

e 9 4 33328 ThaleEiſenwert 4 185330 J Rieecnn Sinn 109 3006 WirAnh.Deſſauer W 313138 Oeſter e i z 133 56 Zoologiſcher Garten Eiſenbahn-Stamm-Aktien. L Nah rei z z t3308 lebend
d en die gen der i 64 606 Bergverks- und HüttenAktien. Dividende 1897 318,056G e 11 165,006 Leſer

I tug. Eiſenb.-Obl. S v garnſpinnereD. r kä I10 313188886 Portug do. 1889 99 406 c r AußigTepl. 500 r. 723 n. r 0 0 18388V. 100 3 e 95,106 RiäſanKoslow 99,256 Dividende o 65 940,0063 Böhm. Nordbabn 1427714 Maſch Fabr (Hartin.) 7 237006 Rütteld VI utb b. 1905 4 100106 Ruſſ. Südweſtbahn 2 69256 Arenberger Bergwerk 6 s /2137.756 Bufſchtdierad. Lit. 13 310 09B do. Schooner 9 33868 Gähned n. e 100,00bz G Oeſter. Südbahn (Lomb 3 e 4 7056. do. do. B. 4 do. Webſt. in 12 15 254, aDeutſch. Grundſch.-Obl. 4 ſ 95,006 Aple 0 0 10 dw 10 Gaszeſ. Leipz 257,00d ſch. do 3 85255 do. Golddsl. s 1231056 Barover Walzwerk 13223 a s 125.006 Stamm Pr. J 15 ſchont f S. Fr., 9 166 Sein 500 razKoflach n h Thür. Br.zV. St.W 3 e 133390 s de 1931 5 103106 Zeblenwerke z z t Maetenbaeg Nlawka 2 z e Feier 9 112508 Ker0 v d m D. 95,00bz Serb. Eifenb. Hyp. Obl. A. T r do. St. Pr. 323,8063. 27 S. 2 H Wd Sie b od. 313 166 eder Senteebai l 7 l141750 t 23 3333336 biſeuhuhu-St.-5. We on S 122250 Mark
b. Hyp. BankPfo. unt. we t h ſ BergweG.. 18 u dende 557 fabr, Glauſig ZSan ſähg ant pfd. r 3 25,006b3 ge Nerbeſtwaen e 4 77 Tone Nirenditte 11 150 6 e 8 125,756 Eingaod. i 4 387 Transkaukaſiſche l 2 ſol. Redenh. St.Pr. 3 149,50 G DurBodenbach Lit. 6 Zuckerr it ſeS So Wf. Innt. b. iöös 3 488299 e er z T Kohlen kon. 48 17 3233 n er Müwtn 5 Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts- Store

Meininger Hyp.Pfdb.. 3' Warſchanu Wiener er. 4 r Eintracht z 14 15 236,0 Mar ed Se iööö 4160.60 a Shentedene ſah 13 Bank- und KreditAktien. Abligationen. ſphäredo. Präm.Pfob. 4 n do. ler. Gelſenkirchener er a 3 3 1144 05 z. G an zde r ehe die 99806 Sieg iitbzhizisös 4 98 n e. 5, 13333 e r es S ngl 93008 Finnem r 4 1100,308 4 99,006 G 5 e 5 38336 Allg. D. Kr.A. Lpz. z 9 153555 6 De re ge; 5 99,906 Luft g.IV V unkdbar bis 190: g ne mnburg. 2 das ſenwerte kond. 3 32 5 Dresdner Bant e 7 1137,5963. G VBöhm. Norde old 4 S parti ePomm. Hvp. B. III., IV. e 96,0063 WilhelinLuxemburg. 5 Harzer Eiſenv St.-Br. 24 623 216,006. ger Privatban? 6 35353 6 do. do. Gold 4 98 308
neue r. 105. /2/38 ZarstojeSelo r Wrazlun Steine v. 3 313 73720 d t. 12 12 132 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 98.309 eiſernern 4 KiſenhahnStamm-PrioritätsAktien. 93herhtre ateliſains. n e än. e à ſieht ar. S 112,506 in Marienhütte. 85,5963. G Sächſ. Bant. es 7 s ba chuPr. B.-C. P d. L II rz. 110 5 11 e 1397] 1898 Königin 15 s t Dur Boden 5 1167,756 miſdein e iee 213 108286 n 5, F. lus oos u n ehe See Pr. u. Stamm Prior. S re 0 er ebe,z5. x r 1ö0 3 25,00 G Breslau-Warſchau. 3 /3 z 4 175 00bz Leopoldsgrube Edderitz S 433.0063 G Ind.-Aktien, l o Köflacher 5 4 1 06 währetdo XIII. r. 100. 4 199338 Dort mund Gronau 7 5 115,20b G MagdeburgBergwer? I 182 29 Dividende 18971898 a Em. von 1871 u. 72 3 10260 lich
d x V iöä 4 t Dre Der en de r 51 z 132838 Chemn. Werkz. M. Fabr. 12 205,00 v e 5 S WePr. Pfobr.-B. XIX. b. 1909 e r S 7 en mermann) F ene kEiſenbahn-Stamm-Aktien. r n n n t irre g r e dracr on h1838 unt. 1 z 52506 V Aben Wage G. 15, 7 do. 49 Sqhuldverſchr.. 4 S s59008 geſc7 1500 un i06 3 182888 a e s 1335340 Mit 1 Beiiage.m 197200 eder 4* 107 1063. WurmRevier JComm.-Dbl. 1887 91 e 94, refelder.1s96unt.b. 1906 3 96806 T
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